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Der Krieg.
WTB. Großes Hauptquartier , 27 . J'

ug (Amil '
ch .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und : :

Tagsüber schwerer Kampf zw sch n Nrra - nnd
der Somme . Oestlich von Arras griff der Feind b . Aee-
seits der Scarpe an . Nördlich des Flus

'
e .' blieben seine

'.Angriffe vor unserer auf Roeux zurnckgebogcnen Kemrsi
linie im Feuer liegen . Südlich der Scarpe wichen
unsere Truppen den mit zahlreichen Panzerwagen und
starker Infanterie vorgetragenen feindlichen Angriffen
auf Befehl auf die Höhe von Monchv aus . Tori
empfing den Feind das Feuer unserer zur Abwehr bereit-
stehenden Infanterie und Artillerie . Nach erbittertem
Kampfe drang der Gegner über Monchv - Guemappe
vor . Unser Gegenangriff warf ihn an die Ssträndcr
der Orte wieder zurück . Mehrfach gegen Cherisy gerich¬
teter Ansturm brach vor dem Orte zusammen.

Unter starkem Einsatz von Panzerwagen setzte der
Feind die Angriffe beiderseits von Bapaume fort.
Nördlich von Bapaume war die .Höhe südöstlich von
Mory und Beugnatre Brennpunkr des Kampfes.
Auf der Höhe faßte der Feind nach mehrfachem ver¬
geblichem Ansturm am Abend Fuß . Beugnatre blieb nach
langem Kampf in unserer Hand . Südwestlich von Ba-

^ paume setzte sich der Feind inThilloy und Martin'
vuich fest . IM übrigen brachen die hier auf breiter

k -Tront bis zum späten Abend wiederholten Angriffe des
f Feindes blutig zusammen . An ihrer erfolgreichen Ab¬

wehr haben preußische, bayerische und sächsische Truppen
gleichen Anteil . Bor und hinter unseren Linien liegen
die zerstörten Panzerwagen des Feindes . Leutnant
Spiel ho ff schoß mit seinem Kraftwagengeschütz vier
Wagen zusammen.

Südlich von Martinpuich drang der Feind über
Bazentin in Montauban ein . Im Gegenangriff war¬
fen wir ihn aus Montauban wieder hinaus . Auch südlich
von Montauban scheiterten feindliche Angriffe . Unsere
Linie verläuft fetzt westlich von Flers — westlich von
Longueval auf Mariecourt.

Zwischen Somme und Oise lebte die Gefechtstätigleit
mw beiderseits der lAvre auf . Bei örtlichen französischen.

Angriffen blieben Fresnoy und St . Mard in der
Hand des Feindes . .

Nördlich der Aisne machten wir bei einem franzö¬
sischen Borstoß westlich von Chavigny 100 Gefangene.
Feindliche Angriffe brachen hier und nördlich von Pasly
verlustreich zusammen . . /

Oberleutnant Lörzer, Leutnant Könnicke und
Leutnant Bolle errangen ihren 31 . , Leutnant Thny
seinen 26 . , 27 . und 28 ., Leutnant Laumann seinem
23 . , Oberleutnant Greim seinen 21 . und Leutnant
Blume seinen 20 . Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Luden d' orff.
*

Ter englische Heeresbericht vom 25 . August meldet:
„Der heute durch die Ankunft deutscher Verstärkungen

. zunehmende feindliche Widerstand und viele Ge¬
genangriffe an verschiedenen Punkten wurden unter
Verlusten in unserem Feuer abgewiesen. Unsere Truppen
kämpften nichtsdestoweniger erfolgreich mit großer
Tapferkeit, überwanden den Widerstand und machten
weitere Fortschritte ." — Der Ton dieser Meldung ist
auffallend kleinlaut . Marschall Haig . hat bei seiner „ Ent-
icheidungsoffensive" nicht auf solchen Widerstand gerechnet,
namentlich nicht damit , daß der Widerstand um so stärker
werde, je weiter die deutschen Linien sich zurückziehen;
und vollends hatte er nicht erwartet , daß die Deutschen
je länger je mehr in der Lage seien , mit kraftvollen Ge¬
genstößen seine rücksichtslos durchgeführten Angriffe zu
beantworten und zu parieren , wie wenn er nicht wüßte,
daß die Staffelung der deutschen Streitkräfte nach rück¬
wärts immer dichter wird , so daß der Widerstand auto¬
matisch wachsen muß . Aber Haig bzw . Fach kann nicht
mehr zurück , ehe er nicht den Durchbruch erreicht hat
oder sein Heer in Erschöpfung zusammengebrochen ist.
Haig setzt alles daran , Bapaume zu nehmen und auf
Cambrai durchzustoßen: Bapaume steht daher immer noch

sin Brennpunkt des Kampfes . Im Norden hat Haig zur
^Entlastung des Hauvtkampfaeüiets einen starken Angriff
aus Arras zu beiden Seiten des Scarpeflusses eingeleitet
And damit die Kampfesfront abermals um 12 bis 15 Kilo¬
meter ausgedehnt . Es ist ein bekanntes Schlachtengebiet,
sius dem die Ortsbezeichnungen des neuen Tagesberichts
entstammen : um Roeux , nördlich der Scarpe , wurde bei
den Feindesoffensiven <des vorigen Jahres monatelang
gerungen , ohne daß die Engländer sich des Platzes hätten
bemächtigen können, — vielmehr wurden sie bei dem
deutschen Angriff aus Arras , der an die Offensive vom
21 . März ds . Js . sich anschloß, bis auf Feuchy (5 Kilo¬
meter vor Arras ) zurückgedrängt . Den neuesten Angriff
der Engländer am 26 . August erwarteten die Deutschen
wieder in den günstigeren Stellungen von Roeux, mit
dem Erfolg , daß der Angriff vollständig in unserem
jFeuer scheiterte. Südlich der Scarpe war der Angriff
'hauptsächlich auf Monchy le Preux gerichtet, jene deutsche
Stellung , die bei Arras am weitesten in die feindliche
Fromlinie hineingeragt hatte : vergebens hatten die Eng-
Wnder im vorigen Jahr wahnsinnige Blutopfer gebracht,
um Monchy , das ihnen wie ein Pfahl im Fleische saß,
sin die Hand zu bekommen. Monchy bildete für die
deutsche Offensive vom 21 . März bekanntlich den Dreh¬
punkt - Unsere Truppen räumten nun den Ort und be¬

ltzogen auf hen östlich gelegenen Höhen eine Verteidi¬
gungsstellung , die es ermöglichte, den aus Monchy und
Guemappe (2 Kilometer südlich von M ., an der Straße
Mrras - Cambrai ) verbrechenden Feind mit vernichten¬
dem Feuer zu empfangen und aus die genannten

!jOrte
'

zurückzuwerfen. Angriffe auf Cherisy an der
Sensee , ebenfalls ein schon viel genannter Ort , wurden
blutig abgewiesen. Ter Entlastungsangriff hat den Feind
schwerste Verluste gekostet ; unsere Stellung blieb da-
tgegen im wesentlichen in vollem Gleichgewicht . Nörd¬
lich von Bapaume nahmen die Engländer Mory und
die östlich gelegene Höhe (6 Kilometer nördlich B .) nach
langem hartem Kanrpfe ; von Belagnies stießen sie gegen
idas 3 Kilometer weiter östlich gelegene Beugnatre (3si»
Kilometer nordöstlich von B . ) vor , das aber von den
Deutschen behauptet wurde . Immerhin hatte im Norden
Hie Umfassung von Bapaume einen Fortschritt gemacht.
Südlich der Stadt wurden heftige Kämpfe auf der gan¬
zen Linie von Tilloy bis zur Straße Albert —Peronne
musgefochten; die Linie Tilloy —Gueudecourt —Flers—
Longueval —Montauban —Mariecourt (an der genann¬
ten Straße ) bezeichnet die nunmehrige Frontgrenze . Til¬
loy selbst und das 8 Kilometer südwestlich gelegene Mar-
sinpuich sind in englischen Besitz gefallen . Tie genannte
lLinie liegt durchschnittlich 10 Kilometer östlich der bis¬
herigen eigentlichen deutschen Front an der Ancre , um so
viel ist also unsere Linie bis jetzt hier zurückgezogen
worden . Preußische , bayerische und sächsische Truppen
fochten in den wechselvollen Kämpfen , in denen z . B.
Montauban verloren und im Gegenangriff wieder ge¬
nommen wurde . Interessant ist der Zweikampf
zwischen deutschem Kraftwagengeschütz und' englischem.
Panzerwagen ; Leutnant Spielhosf schoß mit seiner
beweglicheren Waffe nicht weniger als vier der Panzer¬
riesen zusammen , — der David gegen Goliath . — Um
Moye sind die Gefechte neu aufgelebt ; die Franzosen
sind durch die Einnahme von Fresnoy (41/2 Kilometer
nördlich) und St . Mard H2 Kilometer westlich! von R .)
der Stadt schon recht nahe gekommen. Scharfe Zusammen¬
stöße werden ferner von der Alisnefront nördlich Soiffons
gemeldet. Foch versucht , durch einen Vorstoß auf dem
nördlichen Aisneufer unserer Aisnefront in den Rücken
zu kommen und den Damenweg wieder zu gewinnen ; der
linke Flügel der Heeresgruppe Bühn , die hier mit der
Gruppe des Kronprinzen sich berührt , hat also die wich¬
tige ..und schwere Ausgabe, den rechten Flügel der Kron¬
prinzenarmee zu decken . Daraus erklärt es sich, daß
die Kämpfe im Ailette-Tal und an der Linie .Coucv—
I.Sviffons einen besonders heftigen Charakter tragend — j
Däs Schlußergebnis des 26 . August war ein weiterer >
starker Verbrauch der feindlichen Kampfeskrast , besonders
aus englischer Seite , und der Vesi ' st von ein paar Ge¬
viertkilometern Boden an der ganzen langen Front für
die Deutschen . Wenn es so weitergeht , dann wird die
„ Entscheidung" teuer , sehr teuer werden und sie wird
wohl in dem Sinne fällen , wie Ludendorff jüngst ge¬
meint hat.

Der Chef des Stabes des amerikanischen Heeres,
General Keston March, hat sich nach einer Berner
Meldung der ,,Kölnischen Zeitung " über die angeblich
grausame Behandlung der kriegsgefangenen Amerikaner
in Deutschland geäußert . Er erklärt , die in den Ver¬
einigten Stuten v rbreit t n Schauergishichten für un¬
begründet, da, wie der diplomatische Vertreter Spa-

,niens in Deuffchland mitgeteilt habe , die Amerikaner dort
/genau so behandelt würden , wie die übrigen Gefangenen/
' Vielleicht nimmt Wilson, der sich augenscheinlich um
die Widerlegung der Lügen von den „deutschen Greueln"
durch ' den amerikanischen Höchstkommandierenden Gene¬
ral Pershing nicht bekümmert hat , wenigstens von je¬
ner Aeußerung des amerikanischen Generalstabschess
Kenntnis und hört aus, im Lande der Lynchmorde von
erfundenen den .schen Grcu . lt ck n zu reden.

Offensive und Kohlennot.
Stockholm , 26 . Aug . „Aftonbladet " schreibt : Ber

der Fortsetzung von Fochs Offensive spielen wahrschein¬
lich auch wirtschaftliche Gründe mit , die ihm das War¬
ten nicht erlauben . Ans Lloyd Georges letzter Rede
geht die zunehmende Kohl en not der Alliierten her¬
vor . Mit dem Kohlenvorrat in Italien und Eng¬
land sieht es schlecht aus . Möglicherweise wurde Foch'
durch den Unterseebootskrieg in die Zwangs¬
lage versetzt , die Entscheidung zu suchen, ehe alle Indu¬
strien , außer der Känonenherstellnng , wegen Kohlenman¬
gel eingestellt werden . Vielleicht nähert sich Frankreich
dem Zustand , der in Rußland nach Brussilows Offensive
geherrscht hat . Die Kammerverhandlung über die Wehr -i

Pflicht der französischen Jähresklasse 1920 hat dies
wenigstens teilweise amtlich bekräftigt.

Berlin , 27 . Aug . Tie „Kteuzztg.
" schreibt : Die

Riesenschlacht
' im Westen steht für uns günstig . Tie

feindliche Offensive ist sicherlich nicht bloß militärischen
Erwägungen , sondern aus politischen und wirt¬
schaftlichen Gründen entsprungen . Tie Feinde su¬
chen die Entscheidung um jeden Preis , weil sie müssen.
Die Entscheidung verhindert zu haben , ist unser strategi¬
scher Erfolg.

Die „Börsenztg .
" sagt , hinter verschlossenen Tü¬

ren spreche man in den englischen Ministerien nicht
mehr von der Vernichtung (Knock-out) Deutschlands . Es
habe den Anschein , als ob man zu anderen Gedanken
gekommen sei.

Der Krieg zur See.
Berlin , 27 . Aug . In den Gewässern westliche

von England versenkte eines unserer Unterseeboote fünf
Fahrzeuge von zusammen 22VV0 BRD.

Die Londoner „Westminster Gazette " berichtet, der
britische Generalpostmeister habe angekündigt , daß die Ab
fertigung der Post für Indien und Ostasien wegen der
Tauchbootgefahr auf dem bisherigen Wege 'unterbleiben
muffe.

Die Ereignisse im Westen.
Englischer Heeresbericht vom 26 . August : Unsere Truppen,

griffen heute morgen um 5 Uhr im Scarpeabschnitt an. Es
wurden gute Fortschritte gemeldet . Auf der südlichen Schlacht-
front schoben mir unsere Linie zu beiden Seiten der vomme
etwas vor und setzten durch erfolgreiche Bewegungen untere
Fortschritte vom Sonntag in der Richtung auf Mariecourt
fort . Der Feind setzte am Sonntag starke Gegenangriffe südlich
und Nördlich von Bapaume an . In der Nachbarschaft von
Favreuil traten wir dem Feinde mit dem Bajonett entgegen,
fügten ihm schwere Verluste zu und nahmen ihm Gefangene
ab. Ein anderer Gegenangriff am späten Meiid in derselben
Nachbarschaft war ohne

'Erfölg. Favreuil ist in miferer Hand
und wir gingen über bas Dorf hinaus vor . Wir verbesserten
unsere Stellung südöstlich von Mory und westlich von Lroi-
silies . An der Schlachtfront fällt dichter Regen.

Die Ereignisse im OAen.
Petersburg , 27 . Aug . Tie kürzlich in Omsk

in Sibirien eingesetzte Regierung ist von den tschecho¬
slowakischen Truppen wieder gestürzt worden , da die
giernng des Generals Horvat für Sibirien völlig genüge.

Bern , 27 . Aug . Die Meldungen , daß die Tsch e-
cho - Slowaken in Sibirien und an der Wolga . wie-
derholt schwere Niederlagen erlitten und viel



tt. rwgsmaterml verloren haben , hat in England Be-
s ü rz ung hervorgerufen . Man hofft auf die japanische

-Hilfe.
London , 27 . Aug. Die Amerikaner haben jetzt

ebenso wie die Franzosen und Engländer in Archan¬
gelsk Truppen gelandet.

„Daily Mail " meldet, daß die Bolschewiki ' ln:
nach der Ermordung des Zaren auch seinen Sohn er
schossen hätten.

Moskau , 27 . Aug. Die Entente gewährte der
sibirischen Regierung einen weiteren Vorschuß von lOO
Millionen.

Aach der „Pr wda" hat d r Tberverioaltungsaueschuß
r . schlossen, in allen Städten den Privatbefitz von
Grundstücken aufzu heben. In Städten über
>' >000 Einwohner wird der Privatbesitz von sämtlichen

'Bauten abgeschafst , dcr n Ertrag einschließlich des Grund --
- ü s . rtrags über die von den Ortsbehörden festgesetzten
Formeln hinausgeht . Hypotheken über 10 000 Rubel
werden für ungültig erklärt und die früheren Eigen¬
tümer den Mietern gleichgestellt . Der Erlaß erstreckt
sich nicht cnrf Industriennt 'rnehmungen.

Kiew » 27 . Aua . Hetman Skoropadski hat e -
' n

Grfry bestätigt , wodurch 10 lkntersuchungsrichter zur:
Kemps gegen d e wucherischeSp .ckula .nou eingesetzt wen¬
den.

Hetsingfor 's , 27 . Aug . Am Sonntag warf ein
englisches Wasserflugzeug in dem finnischen Grenz¬
ort Kurtti 6 Bomben ab , wodurch ein Soldat und ein
Bauer verletzt wur . en.

Chrrstiauia , 26 . Aug . „ Astenposten " meldck, baß
ein englischer Offizier mit sechs Mann in englischen
Uniformen Boris Gleb besetzt haben . Der kleine Ort
Boris Gleb liegt hart an der Grenze von Russisch-Lapp¬
land und' der norwegischen Provinz Finmarken am
Varanger Fjord (nördl . Eismeer ).

Neues vom Tage.
Ersah für Fliegerschädcrr.

Frankfurt a . M . , 27 . Aug. Auf Einladung der
Stadtverwaltung Saarbrücken hat gestern im Römer
in Frankfurt a . M . eine Versammlung von Städten
und Kreisen West- und Südd -mtschlands stattgefnnden,
die besonders von Fliegerangriffen bedroht sind.
Auch der Chef des Generalstabs der Luftstreitkräfte,
Oberst Thomson, der Kommandeur des Heimarslug-
schutzes , Major von Keller, der Geschäftsführer des
deutschen Städtetages , Bürgermeister Sahr aus Ber¬
lin und Vertreter mehrerer stellv . Generalkommandos
nahmen teck. Nach einem einlit nden Vortrag des Ober¬
amtmannes Tr . Klotz (Freiburg i . BO wurden alle
Fragen des Schutzes der Bevölkerung gegen Flieger¬
angriffe erörtert und reger Erfahrungsaustausch gepflo¬
gen . Sodann hielt erster Beigeordneter Schlosser
chSaaibrücken) einen Vortrag über die gegenwärtige recht¬
liche Lage der Entschädigung für Fliegerschäden. Tie
Versammlung einigte sich sodann auf eine längere Ent¬
schließung, in der schnellstens der Erlaß eines/
Mei ch s gesetzes gefordert wird , das den rechtlichen
lAnspruch auf vollen Ersatz aller durch Flie¬
gerangriffe verurfachten Sach - und Leibes-
ischäden, sowie der unmittelbaren Erwerbsschäden ge¬
währt - Beschleunigung des Verfahrens , ausreichende
(und schnelle Hilfe bei der Wiederherstellung der ent-
istanbenen Schäden, Senkung der Baumaterialprei .se , Er¬
satz der Prämien für Fliege ».-Versicherung sind weitere
'For .- mmugen der Entschließung. Auch wird Ersatz der den
Lena Bezirken durch Schutzmaßnahmen entstandenen Ko-
Mn gefordert - Zur weiteren Bearbeitung und zur Er - ,

möglichem d Z AlnvauscheS der gesammelten Erfahrun¬
gen wurde n ständiger Ausschuß gewühlt , dem Ver¬
treter der Stadt - Saarbrücken , Köln, Frankfurt ' a . M . ,
Mainz , Mannheim, Kaiserslautern , Metz , Stutt¬
gart, sowie des Bezirksamts Fr ei bürg und der,
Kommandeur des Heimatflugschutzes angehören . -

England kämpft für die „Zivilisation " .
Amsterdam , 26 . Aug. Lord Hugh Cecil erklärte

wuf Ersuchen des Dekans der theologischen Fakultät der
iUniversität Oxford, der ihn gebeten hatte, den Mit¬
gliedern der Universität seine Ansicht über die Briefe des
öords Lansdowne mitzuteilen : der Krieg sei nicht mehrt
ein Kampf zwischen zwei Gruppen von Völkern , sondern

«die zivilisierte Welt kämpfe, um die Empörer gegen die
.Grundsätze der Zivilisation zu bestrafen. Deshalb müsse
bis zur Unterwerfung Deutschlands gekämpft werden.

.Unterwerfung sei aber nicht gleichbedeutend mit - Zerstö¬
rung . Man könne keine Unterwerfung durch Unterhand¬
lungen erreichen. Lord Hugh Cecil besteht auch auf der
Rückgabe Elsast-Lo thr irrflens an Frankreich . (England
hat wohl schon ein halbes Dutzend von „ Kriegsgrün¬
den" erfunden , um seinen wahren Kriegsgrund , die deut¬
sche Konkurrenz aus der Welt zu schaffen , zu bemänteln.
2 . SchrO

Tr ? verschobene Kirchenkorrfererrz.
Stockholm , 27 . Aug . Wie bekannt , war von

Schweden der Gedanke ausgegaugen , eine Kirchenkonfe¬
renz aller Länder in Upsala abzuhalten, die auch über die
Friedensmöglichkeiten beraten sollte. Die Konferenz ist
nun aus unbestimmte Zeit verschoben worden , weil die
Ententemächte die Teilnahme ihrer Geistlichkeit nicht
gestattete, bzw . ihr die Reisepässe verweigert ?. — Das
läßt tief blicken.

Der Krieg nach dem Kriege.
London , 27 . Aug . Nach der „Daily Mail" ent¬

faltet der Führer der Seeleute und Hafenarbeiter , Ha¬
velock Wilson , eine große Tätigkeit , um die Angehörigen
des Heeres und der Marine in England und . Frankreich
zu bewegen, dem Beschluß des Seemann -Verbands bei¬
zutreten , Deutschland sechs Jahre lang zu boykottieren.
Keiner soll während dieser Zeit ein deutsches Schiss
betreten , es beladen oder entladen, deutsche Waren oder
solche Waren , die aus deutschen Schiffen befördert wer¬
den, kaufen usw.

Das ganze englische Heer im Kampf.
London , 27 . Aug. Dem „Secolo " wird gemel¬

det daß jetzt alle sechs englischen Armeen im Kampfe
stehen . — Clemenceau w '

ederhckte seine Erklärung,
vor der Jahreswende werde der Kriegs beendet sein.

Verkehr »ml Ttroh und Häcksel.
Es wurde u. a . folgendes verfügt:

Preise
7O für einen Zentner Stroh:
Erzeuger- Großhandels - Kleinhandels¬

preis:
bei Abgabe durch bei

preis : - reis
I . bei Stroh von Roggen, Weizen,

Dinkel, Emcr , Einkorn, Hafer, Gerste:
l . Flcgeldruschstroh

n ) ungepreßt 4 .50 4 95
b ) gepreßt ö . tO 5 55 ^

Erzeuger > Händler
an den Verbrauche»

4 . 50 ^ 4 .95
5 . 10 5 .55

' 2 , Maschinenstroh
s ) uugepreßt 4 00 ^ 4 . 45 4 .00 4 .45 „L. ,
3) gepreßt 4 60 ^ 5 .05 ^ 4 . 60 5 .05

II . bei Stroh von Lupinen, bei Zuckerrüben- oder Run-
kelrübsameustroh , auch gehäckselt oder sonst Zerkleinert:

4 .— , c.e 4 4 . » - » . — ' ,4 .45 .

s 8 Für einen Zentner Häcksel aus Stroh von Roggen,
Weizen, Dinkel, Ewer , Einkorn , Hafer , Gerste:

Herstellerpreis 6 Gro ! Handelspreis 6 .45
Kleinhandelspreis : bei Abgabe durch den Erzeuger

an den Verbraucher 6 ,^L , bei Abgabe durch
den Händler an den Verbraucher 6 .45

Tie Preise gelten auch für Stroh und Häcksel von
besserer als mittlerer Beschaffenheit ; für Stroh von gerin¬
gerer als mittlerer Art und Güte ist ein entsprechend nied-
rigerer Preis zu zahlen.

Die oben vezeichnetcn Preise sind Höchstpreise im Sinne
des Höchstpreisgesetzes.

Höchstpreise sür Zwetschgen.
Mit Ermächtigung der Reichsstelle sür Gemüse und

Obst hat die Landesversorgungsstelle für die - Zwelschgen-
arten , deren Erzeugerhöchstpreis nach Festsetzung der Reichs¬
stelle 20 Pfennig beträgt , einen Kleinhandelshöchstpreis fest¬
gesetzt . Außerdem hat sie auf Grund des § 2 der Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern über dcn Verkehr
mit Gemüse, Obst usw . vom 27 . August 1917 ( Staat - an-
zeiger Nr . 20 ! ) in Verbindung mit 8 12 der Verordnung
des Bundesrats über die Veriorgungsregelung vom 25.
September 4 . November 19 ! 5 6 . Juli 1916 für Tafel-
zwelsch gen und - pflaumen Vcrkehrspreise, die im
Verkehr der Erzeuger und im Kleinhandel gelten sollen,
festgesetzt.

'
'

,
Hiernach beträgt 1 Pfund:

Zwetschgen
der Erzeuger - der Kleinhandels¬

preis ^ preis ^
Hauspflanmen , Hauszwelsch-
gen, Musvflaumen , Bauern-

! pflaumen, Thüringerpflau¬
men , mit Ausnahme der
Brennzwetschgen — 35
Tafelzwetschgen und -Pflau¬
men, gepflügt u . verpackt 30— 35 45 — 50
Die Höchstpreise treten mit ihrer Veröffentlichung i«

Kraft.
Die Großhandelspreise sin !) durch die ckomnmialoer-

bände festzusttzeu.

28 . August 1918 .
" Beerdigung. Umer großer Teilnahme von hier und

auswärts fand gestern die Beerdigung des nach langem
Leiden verstorbenen Geometer Stokinger, eines Man¬
nes, der sich hier und in weitem Umkreis großer Wert¬
schätzung erfreute, statt . In 24 Gemeinden des 'Nagolder,
Calwer und Freudenstädter Bezirks übte der Verstorbene
sein Amt aus und zwar mit großer Pünktlichkeit und Aus¬
dauer , auch in Zeiten , in denen sich sein Leiden schon recht
bemerkbar machte . Nach der Rede des H . Sladtpsarrers
Haug hielten unter Niederlegung von Kränzen Nachrufe
Gerber Armbruster als Vizevorstand des Kriegervereins
dessen langjähriges rerdientes Ausschußmitglied der Ver¬
storbene war , und Bezirksgeometer Kapp -Nagold kür den
württ . Geometerverein. Eine Salve über das Grab war
der letzte Gruß , des Kriegervereins an den geschiedenen
Kameraden, dessen aufrechte Art u . Lauterkeit des Charakters
immer geachtet wurde . Ehre seinem Andenken!

* Reparaturen an elektrischen Llchr - und Kraftan¬
lage» . Es kommt häufig vor, daß Sicherungen in elek¬
trischen Licht - und Kraftanlagen mittelst eines Kupfer- oder
Eistndrahtes von Unbefugten geflickt werden . Dadurch ver-

j licrl die Sickerung j -den Wert und wsid wehr eine Gefahr
« als eine Sicherung sür die Anlage . Die Gefahr wird uw so

Die Fra«
j mit den Karfunkelsieinen . z

Roman von E . Marlitt . ' ^
' Nachdruck verboten.

„Ja , in diesen Unglücksstunden ist es grausam,
mich an ein ewig lächelndes Gesicht zu erinnern !"
bestätigte sie fast heftig . „Ich fühle zum erstenmal,

D wie gram man solchen wohlgenährten , rosigen , gleich-
mutigen Menschen sein kann , wenn man tieftraurig

4 ist . . . Man fühlt sich als gebeugte Jammergestalt,
ii und da ragen sie neben einem empor , blühend und
1 seelenruhig , und in jedem Zuge steht zu lesen : „Was
H ficht mich das an '?" Tie Jungs vom Prinzenhofe

stand heute auch so neben mir draußen am Sarge,
Z stolz und frisch und kühl bis ins Herz hinein : ihr

- ausdringliches Parfüm erstickte mich fast , und das unauf-
: . hvrttchch Knistern ihrer langen Schleppe reizte mrine
i . Nerven bis zur Unerträglichkeit — ich hatte mit den
'. Händen nach ihr stoßen mögen .

"
„Margarete !" unterbrach er sie. Er ergriff mit

. sonderbaren Blicken ihre Hand ; aber sie wand sich los,
G „Besorge nichts , Onkel !" sprach sie herb . „So
. , viel gute Manieren sind mir doch noch verblieben.

! Und wenn ich zurückkomme —"
„Nach abermals fünf Jahren , Margarete ?" fiel

, er ihr ins Wort und sah ihr gespannt das Gesicht.
Nein . Der Großpapa wünscht mein baldige Rück¬

st
'

kehr. — Anfang Dezember komme ich wieder .
"

st „Dein Wort darauf , Margarete !" E . sprach das
hastig und reckte ihr abermals die Siecht«, hin.

„Was kann dir daran liegen ?" fragte sie achsel¬
zuckend mit einem scheuen , Hali °n st sblick ihrer ver¬
weinten Augen ; aber sie legte doch / e neu Moment
ihre kalten Fingerspitzen in seine Hand.

Drunten war der Wagen , der den Landrat nach
der Bahn bringen . sollte , langst vorgefahren ; und jetzt
ssrschien die Frau Ämtsrätin im großen Salon.

„Wie , hier finde ich dich , Herbert ? " fragte sie,
' aus der Schwelle verweilend . „Du hast dich so eilig

von unseren teilnehmenden Freunden verabschiedet , daß
-2. -sch die Entschuldigung dafür nur in deiner veabsich-

tigten Fahrt nach dem Bahnhof finden ko . u .e. Nun
Wartet der Wagen längst vor dem Hause , und du
stehst hier ber unserer Kleinen , die schwerlich auf deine
Tröstungen hören wird — dafür kenne ich die Grete.
Tu wirst zu spät kommen, lieber Sohn !"

Ein unbestimmbares , schwaches Lächeln flog um
die Lippen des „ lieben - Sohnes " : aber er nahm pflicht¬
schuldigst seinen Hut und ging schweigend hinaus,
während die Frau Amtsrätiu den Arm der Enkelin
rn den ihren zog , um sie fortzusühren . Drohen in
„Großmütterchens " Salon sei es wohlig warm und
die Teemaschine summe, wie die alte Dame in trauer¬
voll gedämpftem Tone sagte ; Onkel Theobald werde
Wohl sehr erkältet ankommen , und da tue eine Tasse
heißen Tees not. . . Und eine solche illustre Trauer¬
versammlung habe das Lamprechtsche Hans noch nie
gesehen. Ob das nicht der herrlichste Abschluß eines
stolzen Menschenlebens sei ? Ein Abschluß, über den
sich die Engel im Himmel freuen müßten.

17.
Es war Winter geworden . Auch die kleine Stadt

- c der Pforte des Thüringer Waldes erhielt ihr red¬
liches Teil der warmen Schneedecke . Blank und glatt,
und immer neue Millionen der Schneesternchen in sich
einwebend , lag sie da ; auch das wiederhergestellte
Ziegeldach des Packhauses im Lamprechtschen Hofe ver¬
schwanden unter dem eintönigen Weiß.

Reinhold war zwar noch unmündig , aber er hatte
das achtzehnte Jahr überschritten und sollte binnen
'kurzem mündig gesprochen werden . Ter junge Kauf¬
mann mit den kühlen Prinzipien eines greisen Kopfes
hielt die Zügel schon nach wenigen Tagen stramm in
den Händen ; er war sattelfest , das r.

' te ihm ein
jeder lassen , Der erste Buchhalter und der Faktor,
die einstweilen mit der Fortführung der Geschäfte be¬
traut waren , sanken neben ihm an Macht und Willen
zur Null herab.

Tie anderen aber , die Herren im Kontor und die
in der Fabrik Beschäftigten , duckten sich scheu Lund
finster Lb -r ihre Arbeit , wenn der nervöse lange
Mensch , schlotterig in Haltung und Gliedmaßen , aber
mit Augen voll entschlossener, unerbittlicher Härte,
in den Arbeitsräumen erschien. Ter Kommerzienrat

war auch streng gewesen ; aber an seine Gerechtig¬
keit hatte man nie vergebens appelliert , dies unk» -
seine Noblesse inbezug auf die Bezahlung seiner Leute
— „leben und leben lassen" war sein Grundsatz ge- ;
wesen — hatte ihm bei all seinem Hochmut dennoch!

'
-:

die Herzen aller geneigt gemacht.
'

Daran übte jetzt der jugendliche Nachfolger ein - -
geradezu vernichtende Kritik.

„Das alles hat ein Ende — dem Papa ist G-
genug tzurch die Finger gefallen — er hat gehau,.
wie ein Kavalier , Kaufmann ist er nie gewesen!" sagte
er und begann „aufzuräumen " mit dem alten Schlen¬
drian . . . . Ta wurde gleichsam über Nacht vieles i.
anders . . . .

Margarete war auch wieder da — seit vorgestern
abend . Tante Sophie hatte die Stunde ihrer An¬
kunft gewußt und war mit dem Wagen an die Bahn
gekommen, und die Frau Ämtsrätin hatte sich herab - "
gelassen , mitzufahren , um die Verwaiste unter die F
großmütterlichen Flügel zu nehmen . Aber dis alte
Dame war nicht wenig überrascht gewesen , mit der
Enkelin auch den Herrn Landrat aus dem Abteil steigen
zu sehen . . . .

'
Er hatte sich als Abgeordneter des Landtages sei ! Z

mehreren Wochen in der Residenz aufgehalten und z
war erst in den nächsten Tagen zurückerwartet worden.
„Ein besonderer Fall " habe ihn für einige Stunden
nach der nächsten größeren Station geführt , hatte er
lächelnd gesagt , und da sei es ihm sehr lieb gewesen , 2
die heimkehrende Nichte zu treffen und sie während
des Mehrstündigen Aufenthalts aus dem Bahnhof be¬
schützen zu können . . . .

Tis Frau Amtsrätin hatte ärgerlich den Kopf
geschüttelt über dies „unnütze Hin - und Herfahren " bei ^
der Kälte.

Und gestern hatte er in aller Frühe verabredetcr-
maßen mit dem Schlitten vor der Tür gehalten , um
Margarete mitzunehmen . Er habe seinem Vater eine .
Mitteilung über das verpachtete Gut zu machen, hatte .
er gesagt , und da sei ps die beste Gelegenheit auch sür i
sie , den Großpapa zü begrüßen . . . . Tann waren ;
sie hmgeslcgen über Sie wette , weiße Fläche drangen.

(Fortsetzung folgt . ) -



größer, als die Güte des im Kriege notwendigerweise ver¬
wandten Installationsmaterials nicht mehr aus der gleichen
Höhe steht wie vordem. Es kann daher nicht dringend
genug vor gewissenlosen Leuten gewarnt werde: , die den
Schein erwecken , als ob sie fachmännische Kenntnisse halten,
dabei aber den Besitzern der Anlagen durch unsachgemäße
Arbeit großen Schaden zufügen. Jeder Besitzer von elek¬
trischen Anlagen sollte sich daher bei Siörungen nur an
wirkliche Jnstallationsfirmen wenden, nickt aber an Leute,
die das Jnstallationshandwerk nicht erlernt haben und
nicht verstehen . Nicht dringend genug kann vor Leuten
gewarnt werden, die sich häufig aubieteu und die Arbeit
nach 6 Uhr billiger machen . Die' Hausbesitzer sollten
auch den Haushältern derartig unbefugtes Arbeiten an
elektrischen Anlagen in ihrem eigenen Interesse untersagen.
Als Sicherungen sollten nür die i» den Jnstallaüonsge-
schäften erhältlichen Sicherungspatronen , die den Vorschrif¬
ten des Verbandes Deutscher Elektrotechniker entsprechen,
verwendet werden. Diese Sicherungen dürfen ans teinen
Fall nach ihrem Durckbreunen mit Draht geflickt werden.
Sie können dann Anlaß zu Fcuersgefahr werden.

— Bie »reue SoldaLenlöhnmrg beirügt vom 1.
August 1918 an zusammen mit der Zulage monatlich:
1 . bei mobilen Truppen für Pizeselowebel , Vizewacht¬
meister usiv . 84 Mk . , für Sergeanten , Obersohnenschmiede
76 .50 Mk , für Unt r f z ere, Fahnenschmiede, Hoboisten
flM . 67 Mk . ) für SamMsgefreike usw. 37 .50 Mk .,
für Obergefreite und Gefreite 33 Mk . , für Gemeine 30
Mark ; 2 . bei immobilen Truppen : für Vizefeldwebel
und Vizewachtmeister usw. 75 Mk ., für Sergeanten
usw . 66 Mk . , für Unteroffiziere usw. 48 Mk ., für Sani¬
tätsgefreite usw. 28 .50 Mk . , , für Obergefreite und
Gefreite 22 .50 Mk . , für berittene und unberittene Ge¬
meine 21 Mk . Die Löhnung für immobile Truppen
wird auch an die Soldaten in den Lazaretten bezahlt.
Tie höhere Löhnung ist vom 1 . August 1918 an zu zah¬
len , muß also von diesem Tage an nachgezahlt werden.

— Das französische Gefangenenlager Ville-
gusien. Dem Reichstagsabg. Oskar Geck ist auf eine
Vorstellung beim Kriegsministerium in Berlin wegen
der empörenden Zustände im deutschen Kriegsgefange - !
nenlager Villegusien (französische Dep . Haute Marne ) :
dieser Tage der Bescheid zugegangen , daß die schweizeri¬
sche Gesandtschaft in Paris um einen Besuch des Lagers
gebeten worden ist, um sich von den dortigen Zustän¬
den zu überzeugen . Sollte durch die schweizerische Ge¬
sandtschaft festgestellt werden , daß die Verhältnisse in
iWillegnsien den Vereinbarungen widersprechen, Oie vor
kurzem über die Behandlung , Ernährung usw. der Kriegs¬
gefangenen mit der französischen Regierung abgeschlossen
wurden , so werden diese , nötigenfalls unter Androhungen
von Gegenmaßregeln zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen
veranlaßt werden . (g . K.)

— Kommission für ltekergangswirtschaft . Tie
swürtt . Regierung beabsichtigt, eine Kommission aus Ver¬
tretern der Handelskammern , Handwerkskammern und
freien industriellen . Verbände zusammenzusetzen, welche
die Mitglieder der Ausschüsse der verschiedenen Indu¬
striezweige für die Fragen der Uebergangswirtfchaft aus¬
wählen soll. Eine Anzahl Persönlichkeiten für die zu
bildenden Ausschüsse ist bereits vorgeschlagen.

— Pakeldnrchsuchimg . Düs Reichspostamt hat
gestattet , daß noch nicht eingelieferte Pakete im Schalter-
vorraum durch Gendarmen und Polizcibeamte durchsucht
und beschlagnahmt werden, wenn das ohne Störung des
Postbetriebs angängig ist . Eine Durchbrechung des Post¬
geheimnisses will die Postverwaltung darin nicht erblicken,
weil es sich um Sendungen handelt , die überhaupt noch
nicht in ihre Hände gelangt sind. Von dem Augenblick
an , wo das Publicum die Pakete den Postbeamten über¬
gibt , wird den Polizeibeamten kein Zugriff mehr ge¬
stattet . Tie P '

ostverwältung kann der Polizei , wenn sie
.sich in Verfolgung gesetzeswidriger Machenschaften be¬
findet , den Zutritt zu ihren Schaltervorräumen , die für
jedermann geöffnet sind, ebensowenig - verwehren , wie ein
Privatmann es für seine Räume ' tun könnte. Auf dein
gleichen Standpunkt steht auch die Eisenbahnverwaltung .!

— Tie Verteilung vou Schrihwaren . Tie
Michsstelle für Schuhversorgung hat den Antrag des
!Zentralverbands Deutscher Schuhwarenhändler , nur die
eigentlichen Schuhwarenhändler , nicht aber auch Waren¬
häuser , Konsumgenossenschaften und Fabrikkleingeschäfte
mit Schuhwaren zu beliefern , abgelehnt.

— Preiserhöhung für Spiegelglas . Der Ver¬
band bayerischer Spiegelglasfabriken in Fürth hat eine
Preiserhöhung von 17 Prozent eintreten lassen.

— Der Wald särbt sich . Infolge der anhalten¬
den Trockenheit, verbunden mit trocknendem Wind , zeigen
die Buchenwälder stellenweise schon herbstliche Färbung,
insbesondere wo es an tiefgründigem Humus ' angelt.
Zn Fichtenkulturen kann man viele verdorrst glan¬
zen sehen.

— „Kein zerrissener Strumpf mehr " . In
verschiedenen Zeitungen war in letzter Zeit folgendes
Inserat zu lesen : „Kein zerrissener Strumpf mehr ! An-
weisung gegen Einsendung von 2 . 10 Mk . erhältlich" .
Einer, der alles versucht, um eine Fußbekleidung zu er¬
halten, schickte die verlangten 2 . 10 Mk . ein und er¬
hielt eine hektographisch geschriebene Karte mit folgen¬
dem Text : „Gehen Sie barfuß !"

,
' Wart, 27 . A,ig . Heute Mittag ereignete sich hier

rm bedauerlicher Unglücksfall. Als ein Schulkunde den
Wagen auf das Feld bringen wollte gingen die Ochsen
durch . Dabei siel der 3 ' / -.jährige Knabe des seit den
Mten Mobilmachungstagen ausmarschierten Bürgers Georg
Großmann von Wart , und kam so unglücklich unter die
Nader daß sein alsbaldiger Tod eintrat.

j
* Evhause « . (Unglückstall. ' Müller Schill von der

i oberen Mühle gciet am Samstag nachmittag öestu ET-
' fahren eines beladenen Wagens in seinen Hw unter
i Wagen . Er zog sich schwere Verletzungen zu.
» * Haiterbach . (Aus Gefangenschaft zurück. ) Am letzten
j Samstag traf nnerwanet der seit 4 Jahren in russischer
. Kriegsgefangenschaft lebende Friedrich Sitzler , von Berus
j Kubier , gesund und wohl hierein . Er befand sich die
i wüste Zeit in Schienen.
! ' Freudenstadt , 27 . Aug . ( Glocken der Stadtkirche .)
! Unsere beiden kleineren Glocken werden im Lauft, des Mitt¬

woch abgenommen. Weder ihr Altertums - noch ihr Kunst-
wert hat sie nor der Mschlagnahme schützen können Heute

j Abend erklangen sie zum Abschied nochmals mit den blei-
s bendcn zusammen.
)

' Freudenstadt , 27 Aua . Heute, am 27 . Aug ., vol -
'

lendet Kirchenpfteger Rahm sein 80 . Lebensjahr.
In seltener geistiger und körverlicher Frische verwaltet er
noch sein verantworrmigoolles Amt.

- Calw, 27 . Aug . DieFrucht und Oehmderuts
ist zum größten Teil unter Dach. Die erstere ist vorzüglich

! ausgefallen , manche .Orte haben eine Vollernte zu verz
'
rich-

! neu, der Ertrag übersteigt den des Vorjahres um ein be-
! trächtliches. Dagegen fällt die Menge des Oehmdes gering

aus . Infolge anhaltender Trockenheit sind viele Wiesen
- ausgedorrl , so daß das Gras von Tag zu Tag weniger
E wurde. Wenn nicht bald ausgiebiger Regen fällt , ist auch

auf kein Nachöhmd zu rechnen . Bei der bevorstehenden
Futterknappheit suchen die Bauern vor dem Winter ihren
Viehstand zu Herrn gern und bieten sogar Milchkühe zum
Verkauf an . Die Milchknappleit dürfte in diesem Winter
eine weitere Steigerung erfahren . Das Wei ßkraut,
das in einigen Orten des Bezirks sehr gedeiht und deshalb
in großer Menge angebaut wird, stebts z . Zr . recht schön,
doch wäre ihm jetzt ein durchdringender Regen sehr not¬
wendig.

(-) Stuttgart , 27 . Aug . (Stuttgarter M esse .)
Dieser Tage ist die Gründung einer Stuttgarter Hazrdeis-
Hof-Aktiengesellschaft vollzogen worden . Das Grundkapi¬
tal her Gesellschaft beträgt vorläufig 200000 Mk . 200
Aktien zu je 1000 Mk . —, die auf den Namen laten.
(Air 8er Gründung sind' beteiligt : Tier Verband württ.
-Industrieller , die StadLgemeinde Stuttgart , die Handels¬
kammern in Stuttgart und Heidenheim, der Arbeitgeber-

- verband der Edel- und Unedelmetallindustrie und ver¬
wandter Hilfsgeschäfte in Schwab . Gmünd , sowie die
Stadtgemeinde in Schwab . Gmünd . Dem ersten Auf-
sichtsrat gehören an : Fabrikant Karl Boß (Schwab.
Gmünd ) , Kommerzienrat Ed . Breuninger (Stuttgart ) ,
Geh. Hofrat und Landtagsabg . Bruckmann (Heilbronn ) ,
Kommerzienrat Erhard (Schwab . Gmünd ) , Juwelier Fuchs
(Stuttgart ) , Rechtsrat Dst ^ Hirsch (Stuttgart ) , Kommer¬
zienrat Kornelius Kaufsmann (Stuttgart ), Oberbürger¬
meister Möhler (Schwab . Gmünd ) , Oberbürgermeister
Lautenschlager (Stuttgarts , Rechtsanwalt Dr . Scherung
(Stuttgart ) und Fabrikant Schüttle (Stuttgart ) .

(-) Stuttgart , 27. Aug . (Führer hund e . ) Das
i K . Oberhosmarschallamt hat genehmigt , daß Führerhunde,
> die Kriegsblinde an einem Brustgeschirr vorwärts ge¬

leiten und fest in der Hand -der Blinden sind, von jetzt
I ab im K . Schloßgarten und in den K . Anlagen zu-
> gelassen werden.

(-) Stuttgart , 27 . Aug . (Oöstgroßhandel .)
Gestern ' ist hier eine WürttemLergrsch-Hohrnzollerische
Handelsgenossenschaft für Obst, Gemüse usiv . gegründet
worden , nachdem die beabsichtigte Gründung einer Zweig¬
stelle der Großhandelsgenossenschaft Berlin nicht zustande
gekommen war . «

(-) Echterdiugen , 27 . Aug . (Gemeine Tat . )
In einer der vergangenen Nächte wurde einer Witwe,
die während des Krieges Mann und Sohn verloren
hat , fast der sämtliche Mohn von dem einzigen Acker
gestohlen.

(-) Kornwestheim , 27 . Aug . (Frecher Dieb .)
Zn der Nacht vom Samstag aus Sonntag Nmrde dem
rm Felde stehenden Kaffeebesitzer Christoph Kaufmann
ein Schwein abgeschlachtet und gestohlen. Der Hund
des Kaffeebesitzers ist an Vergistungserscheinungen ei¬
nige D g - vorher v rmdct-

(-) Dttstmettingeu OA . Balingen , 2. Aug . (Die
Politik in der Sommerfrische . ) Zur Begrüßung
des Reichs- und Landtagsabgeordneten Konrad H a n st¬
ur a n n , der zur Erholung in unserem Orte weilt , ver¬
sammelten sich im Gasthof zum Ochsen die Vertrauens¬
männer des Bezirksvercins Balingen , sowie eine große
Anzahl Wähler und Freunde von hier und der ganzen
Umgebung . Haußmann hielt eine fast einstündige Rede, in
der er über die heutige politische Lage Ausschluß gab.

(?) Gmünd , 27 . Ang . (Ertappt .) Am SamA
tag wurde außerhalb der Stadt in einem Hof von einem
Landjäger ein Soldat , Metzger von Beruf , betroffen,
als er ein heimlich geschlachtetes Rind zerlegte und in
Körbe verpackte . Das Fleisch wurde beschlagnahmt.

(-) Wetzgau OA . Welzheim, 27 . Aug . (Junge
Diebe . ) Während ein hiesiger Bauer aus dem Felde
beschäftigt war , gingen zwei Schulbuben aus Gmünd
auf die Bühne und füllten ihre Rncksäae mit Mehl.
Der eine Dieb lief dem Bauern , als er vom Acker kam,
in die Hände , während der ander ' entkam. In Rup¬
pertshofen haben zwcr Gmünder Buben , vermutlich
die gleichen , aus einem H : einen gefüllten Schmalz-
Hafen gestohlen, den sic mit in den nahen Wald nahmen.
Dort füllten sie das Schmalz in Büchsen. - Die Burschen,
die mit Rucksäcken versehen waren , wurden verfolgt und

! ihnen das Schmalz wieder abgenommen . (Es ist in
s vielen Fällen sestgestellt , daß Schulkinder von ihren Eltern
: zum Diebstahl angehalten werden .) . —

.'.acknaUZ , 2. Aug . 7
'Lederdieöstähle .)

-si ' , ci . . r Lederfabrik wurde» 43 Blatt Leder heraus --

geholt und aus einer Küferei etwa 30 bis 40 Meter
Treibriemen gestohlen.

Der bei Landwirt Baumetz in Arbeit stehende
18 Jahre alte Knecht Albert Lillichi von Großaspach
badete nach dem Nachtessen noch im Mühlbach . Er erlitt
einen Herzschlag.

(-) Unterkochen, OA. Aalen, 26 . Aug - (Brand .)
Amr Samstag vormittag ist das Oekonomie-Anwesen
des Karl An g sie nb erg er abgebrannt . Die Ernte-
und die Futtervorräte find ein Raub der Flammen ge¬
worden.

(-) Rottweil , 27 . Aug. (Schiedsspruch .) Ter
Streit der Arbeiterschaft und' der Leitung der Pulver-
Fabrik über Lohn - und Arbeitssragen ist, nachdem ver¬
schiedene Verhandlungen sich zerschlagen hatten , dem
Schlichtungsausschuß des vaterländischen Hilfsdienstes
unterbreitet und von diesem durch einstimmig gefaßt n
Sch edssprnch, der Heu beiderseitigen Standpunkten Re h-
nung trägt , entschieden worden . Der Taglohn wird in
zwei Zeitstufen um je 4 Mark bzw. 50 Pfg . erhöht , auch
die Arbeitsschichten werden verbessert, dagegen wird der
geforderte achtstündige Arbeitstag abgelehnt . Tie a-
brik hat einen weiteren Arzt zur Krankenbehandlm g
zuzulassen.

(-) SaiUgnu . 2 . Ang . (Diebstahl . ) Einen nicht
gewöhnlichen Diebstahl verübte hier ein Maien , der einem
spielenden 5jährigen Mädchen den Hut vom Kopfe nahm
und einem in seiner Begleitung befindlichen Mäbeoen

gab . Dem beraubten Kinde gab der Mann ein
10-Pfennig -Stück mit den Worten : „Ta , kauf dir wieder
einen andern !"

(-) 'Wnrzach , 27 . Aug . (Bon Bienen über¬
fallen . ) Beim Fruchtmähen hieb kürzlich Oekononr
Schnitzer mit seiner Sense unversehens in einen auf
den Acker niedergesetzten Bienenschwarm . Er wurde
von den wildgeivordenen Bienen üb rfüllen und so zer¬
stochen , daß er einige Tage arbeitsunfähig war.

(-0 Bcnron , 27 . Aug . ( Zur Erholung . ) Ge¬

genwar ig weilt im Kloster der Bischof Benzler von
Metz , früherer Abt von Maria Laach, zur ^ bolung , )

Vermischtes.
Todesfall. In Frankfurt a . M . ist der Kaufmann Kart

LudwigFunk, zweiter Vorsitzender des Zentralansfchufjes der
Fortschr. Volkspartci, im Atter von 66 Fahren gestorben. ^

Wie alt ist der Getreidebau in Deutschland? Die noch
von dem Großmeister der Getreidekunde , Friedrich Kvrmue.
in seinem Handbuch des Getreidebaues ( 1883) ausgesprochene
Meinung, der Weizen sei erst am Beginn unserer Zeitrechnung-
nach Deutschland gekommen, gilt nach den neuesten Forschungen
als überwundener Standpunkt. „Daß derWeizen m Deutsch-
land von jeher gegen andere Getreidearten zurückstand, beweist
doch nichts gegen jein hohes Alter," bemerkt treffend Robert
Gradmann in seiner Schrift „Der Getreidebau nn deutschen und
römischen Altertum "

. Die Funde aus der jüngeren Steinzeit,
sowie die aus der Bronzezeit und der älteren Eisenzeit bezeugen
über jeden Zweifel , daß der Wejzen nicht erst am Anfang unscrer-
Zeilrechnung nach, Deutschland gebracht , sondern schon ungezählte
Jahrhunderte vorher von den Germanen gebaut - wurde . Aus
dem Umstande, daß der Name Weizen alten germanischen Sprachen
eigen ist , darf geschlossen werden , daß er bereits der germanischen
Urzcit angchörte . Der Roggen kann m Mitteleuropa erst
in der Uebergangsperiode nachgewiescn werden. Roggenkörner-
sind in Pfahlbauten gefunden worden, die noch der Bronze-)
oder frühen Eisenzeit angehörcn und aus dem 6 . ober 7. Jahr-,
hundert v . Ehr stammen sollen . Indem der Roggen die ältere
Gerste überholtes wurde er vielfach das Hauptbrotgetreide der ger¬
manischen Stämme, das .„Korn " schlechthin . Die Gerste ist>
für die germanische Urzeit außer durch archäologische Funde auch
dadurch flchergestellt, daß sie in allen germanischen Sprachen-
denselben Namen führt. Aber der Ruhm , die älteste und ver- i
breitetste Getreideart zu sein, wird ihr von der Hirse einiger¬
maßen streitig gemacht. Was den Hafer anbetrifst , so führt,
der römische Geschichtsschreiber Plinius es als eine Eigenart,
der Germanen an, daß sie Hafer anbauen und sich von Hafer- !
brei nähren. Die hohe wirtschaftliche Bedeutung des Haferss
für das germanische Altertum läßt sich rückwärts aus dem-
Bilde schließen , das uns spätere Nachrichten darbieten. Keines
andere Getreidcart wird unter den mittelalterlichen Abgaben so
Isäufig und regelmäßig genannt , und zwar gilt das für alle
Landesteile ohne Ausnahme von den Atpen bis zum Meeres-,
strande.

-
Das Grotzglocknergebiet ist dauernd in das Eigentum des'

Deutschen ' und Oesterrcichischen Alpenvereins übergegangen . Die
bisherigen Besitzer , die vier Töchter des verstorbenen Notars!
in Winklern . Aicher von Aachen , haben die das Großglockner---
gebier umfassenden Teile des kärntnerischen landtäflichen Gutes'
Großkirchheim an den Alpenverein abgetreten.

Riesenkarpfen . In der Donau bei Men wurde ein Spiegel¬
karpfen von 42 Pfund Gewicht, 102 Zentimeter Länge und'
47 Zentimeter Höhe gefangen.

Heimreise im Flugzeug. ,Aeöds Mercury " meldet, daß vier!
Deutsche, die aus einem englischen Internierungslager ausgeriickt
waren , festgenommen wurden, als sie eben im Begriffe standen,
ein englisches Flugzeug für Ihre

'
Heimreise

'fettig zu machen.:
Lcibweh-Thampagner . Eine große Weinhandlung m Ber ->

lin verkaufte Sekt , der statt mit Zucker mit Saccharin
gesüßt war . Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gefängnis
inst Rücksicht darauf , daß in gegenwärtiger Zeit im Weilihandei!
ein ganz unglaublicher Schwindet getrieben werde. Die Firma!
hätte wissen müssen , daß es , abgesehen von altbekannten Fir¬
men, die noch alte Lager haben, mit Zucker gesüßten Sekt
gar nicht mehr gibt und daß die im Handel befindlichen
Sekte durchweg sogenannte „Leidweh- Ehampagner " seien Der
Verteidiger machte geltend, daß die Weinhand mag bei 'ihrem
Einkauf in gutem Glauben gehandelt habe und das Gericht
erkannke auf Freisprechung.

Schleichhandel-Spiritus . Der früher im Sanitätsdepol des
Gardekorps diensttuende UnteroffizierBois in Berlin hatte
aus dem Depot 100 Liter Mprozermgen Alkohol gestohlen und
einer Frau Hensel . deren Mann im Feld stcht . geschenkt . Diese
verknuste den Spiritus an Wirte, die in Austchank 70 bis
80 Mk . für das ' Liter nahmen . Bois wu - dc zur Degradation
und 6 Monaten Gefängnis , Sic Hensel wegen Hehlerei zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Erwischt. Die Wiesbadener Polizei verhaftete fünf
Großfchleichhändler, darunter ein Borstandsmitglieo des Arbeiter-!
Konsumvereins. Die Leute haben mehrere hundert Doppelzentner-
Weizenmehl z» 600 Mk . für den Doppelzentner , mehrere tausend!
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rumachen wußte , als Dieb vou Eiseulmhngiit
mehreren 100 060 Mk . samt vielen Hehlern zu ver ,asten.

Seuchen in Nordrußland . In den nördlichen russisch. u Gouver¬
nements bis mr finnischen Grenze wie in Petersburg selbst wüten
Cholera und Hunacrtyphus in fürchterlicher Weise . Die Be¬
völkerung ganzen Dörfer, die wöciMtlich nur zwei Pstmd Hafer
und kein? Brot erhält, stirbt aus . Auch unter den Viehbeständen
richten Seuchen große Verheerungen an, weil es nicht möglich
ist, ausreichend Futtermittel zu beschaffen.

st.,r amerikanische Zahnarzt . 2n der „Newyork Wort,
veröffentlichte der amerikanische ZahnarztArthur Davis eine
Neihc von IS Zeitungsartikeln mit der Ueberschrift : s >"

IvOmal bei ihm gewesen und habe nach Mer Bchaiidtw
noch 10 Minuten bis anderthalb stunden bei ihm verplaudere.
Dabei seien auch alle Fragen des Kriegs besprochen wort ".
— Davis hat Berlin erst nach der amerikanischen .Kriegs¬
erklärung verlassen — und der Kaiser habe dabei viele Fragcv
über die voraussichtliche Haltung Amerikas unter gewissen Ver¬
hältnissen und „Herausforderungen" gestellt , worüber Doms Eiu-
zelhesten mitteilt. Die „World " nennt das „wichtige Offen¬
barungen"

, die den Dertrauensbruch rechtfertigen , denn Dav -s
eei in die Lage gesetzt , Amerika einen Dienst zu erweisen durch
di - Enthüllung dessen, was er vom Kaiser weiß und was der
Kaiser über Amerika und die Alliierten gesagt hat. — Davis ver¬
folgte natürlich bei den „Enthüllungen " in erster Linie Zwecke
der Geschäftsreklame ; er ist jetzt mit einem Schlage ein be¬
rühmter Mann geworden und wird noch viel mehr Geld ver¬
dienen . Das ändert aber allerdings nichts an der Niederträchtig « :
des Vertrauensmißbrauchs. Andererseits muß man aber auch
lagen, daß es auch deutsche Zahnärzte gibt , die den amcn-
iianifchen Kollegen vielleicht an Geschäftssinn , aber nicht an
Berufstüchtigkeit nackstehen.

Zwangsmatzrcgel gegen Hausbesitzer . Der Berwaliungsrat
d ?" städtischen Sparkasse Breslau wird allen Hausbesitzern , die
Ki . ^'

che Hypotheken haben und ' unbegründet oder unverhältms-
mü >g hob - Mietssteigerungsn vornehmen oder kinderreiche Fa¬
milien abwei cm . die

"
Hypotheken kündigen.

Weinwucher und Wetngenutz . Das Blühen des unerhörtesten
Weinwuchers wird dem Umstand mit zugeschrieben , daß das
MiLsLertcht sieb in feinen Urteilen noÄ , nicht habe dazu ent.

schließen können , den Wein als Gegenstand des täglichen Lebens-
Ledarfs zu erklären und ihn damit unter den Schutz der Wucher-
aesetze zu stellen . Ein Zeuge dafür , daß der Wem zum täglichen
Lebensbedarfs fiir viele gehört, ist jener Gemmrig-
heimer (Württ. Oberamt Besigheim) Bürger, von dem der
Chronist und Tübinger Professor Dr. Martin Crnsius berichtet.
Fm Jahre 1592—96 lebte in Gcmmngheim am Neckar ein
ungefähr 90 Fahre alter Mann namens Baltasar Chinger. der
nie krank war und die Gewohnheit hatte , alle Nacht um
11 oder 12 Uhr. Winters wie Sommers , ein Glas Wem zu
trinken , wenn er auch schon gefrörest war.

Er «M nicht. Das Erreichen des 50 . Ehejahres ist flir
die Ehepaare meist ein Iubeltag. Es gab aber schon in alter
Zeit Andersdenkende. Ums Jahr 1599 wohnte nach -der Chronik
des Tübinger Professors Dr. Martm Crnsius in Gemmng-
heim (OA. Besigheim) am Neckar ein Bürger namens Baltasar
Hugo , der mit seiner Frau 58 Jahre in der Che lebte. Nachdem
er 50 Fahre seines Ehestandes zurückgelegt , erinnerte man ihn.
er solle sich „gewöhnlkhermaßen in öffentlicher Kirche wiederum
einscgnen lassen , sonst werde er von den Weibern über Irak,
tiert werden/ 'Allein er weigerte sich dessen und sagte, er hatte
jetzo lang genug mit seiner Frauen gehaust: und obwohl ihn
die Weiber um dieser Hartnäckigkeit willen in den Ofen hinein-
gestoßen , so ließ er sich doch nicht zwingen.

WTB . Berlin , 27 . August, abends . (Amtlich . ) Der
Schwerpunkt der heutigen Durchbruchsoersuche der cugl.
und kanadischen Truppen lag südlich der Scarpe . Der
Stoß wurde beiderseits der Straße Arms —Camorai in
unseren Stellungen aufgesangen . Beiderseits Bapaumx
und nördlich der Somme blieb die Kraft der feindlichen
Angriffe gegen die Vortage zurück ; der Feind wurde über¬
all abgewiesen. *

' Berlin,' 28 . Aug. Der Berl. Lokalanz . sicht sich
veranlaßt, auf seine kürzlich gebrachte Nachricht von dem
Abschluß einesGeheimvertrages zwischen Großbrittan
nien und den Vereinigten Staaten zurückzukommen, der
sich ixi wesentlichengegen die japanische Festsetzung in
Chinarichte . Daran änvert auch, so schreibt das Blatt,

die Tatsache nicht , daß man jeyt in der Not die Japaner
als Büttel zu Hilfe ruft , um die Tschechoslooaken gegen die
Bolschewik zu unterstützen . Haben die Gelben diese ihre
Schuldigkeit getan, dann werden die vereinigten Amerikaner
und Engländer nicht zögern wollen, über den früheren Ver¬
bündeten herzufallen und ihm den Lohn für seine Unter¬
stützung wieder zu entreißen.

WTB . Amsterdam, 27 . Aug . Nach der hier einge-
troffenen Times vom 17 . August weist, der amtlichen Sta¬
tistik zufolge , der kanadische Handel für die ersten vier
Monate des mit dem 31 . Juli endenden Finanzjahres
einen Rückgang um> 40 Millionen Pfund Sterling ge¬
genüber derselben Periode des am 31 . Juli 1917 beendig¬
ten Finanzjahres auf . Diese Erscheinung ist hauptsächlich
auf den Rückgang der Ausfuhr an Ackerbauerzeugniffen um
mehr als 15 Millionen Pfund Sterling und der Ausfuhr
an Jndustrieprodukten um fast ebensoviele Millionen zu-
rückzuführen.

* London , 27 . Aug . Auch Daily Mail berichtet jetzt,
ein russischer Fürst, der dieser Tage in London angekom¬
men sei, habe mitgeteilt , daß nach der Erschießung des Za-
ren auch der Zarewitsch ermordet worden sei.

WTB . Amsterdam, 27 . Aug. Dem Allgemeinen
Handetsblatt zufolge erklärt die radikale Wochenschrift
Mntion im Gegensatz zu den Times , die behaupteten, daß
Lord Lansdowne mit seiner Auffassung in England sal¬
lein stehe , sie könne aus Grund zahlreicher Beweise versichern,
daßLord Lansdowne nach der Veröffentlichung seines
ersten Briefes bei der britischen Armeeder volkstümlichste
Staatsmannund vielleicht der einzige volkstümliche Staats¬
mann geworden sei.

Mutmaßliches Wetter.
Mr Luftdruck steigt wieder langsam an, aber die

Störung ist noch nicht ausgeglichen . Am Donner ' tagund Freitag ist deshalb vielfach bedecktes , mäßig kühles,
aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten . (SCB .)

--« »a "" " « errap >>« - ». .« tekr -'u»«» « U 'üinuierr-
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau k

Altensteig - Ltadt.
Die

Auszahlung der Reichsfamilienunterstirtzu ng
erfolgt diesmal nusnah m sweise schon am

Samstag , de» 31. August 1S18. nachm.
^» LadLpflege : pfitzenmaier.

D« sollst nur Geld habe» für Dich Lebe« u . Gr- <
opfern — srmdheit aufs Spiel gesetzt ! H' qSä -eue nicht den Weg zum Postamt für sie, H

die täglich Pen Weg durch Eisenhagel , «
Feuern . Schlamm nicht gescheuthaben ! l

Tat UM Tat ! ?
Darum gib zur „Ladevdorff-Lpeude" §

^
für Kriegsbeschädigte . «

t Tue es gleich und gib reichlich ! :

Ätteasteig.

Stlitiil
Marke „Kling"

ff: wieder ftisch einzetroffen bei

G . Strobel.
Alreustrig.

Einen weiß emallierten

Herd
hat zu verkaufen

Fra « Wüstholz
pari , bei Frau H . Luz

Landw . Bezirksverein Nagold.
! Nach dem Beschluß des Ausschusses sollen die noch ausstehenden
- Aktien der Viehweide Uaterschwaudorf in nächster Zeit zur
fRück Zahlung kommen.

! Es ergeht nun die Aufforderung an sämtliche Aktionäre ihre Scheine
an den Unterzeichneten zu diesem Zweck portofrei einzusenden.

Der Bereinssekretär : Obergeomeler Gärtner.
Witdbrrg , den 26 . August 1918.

Verreist
Dentist KoiLinAsr NaAoick.

Lose ksvorit - Mllell

Garrweiler.

W ' Loäezannige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Sohn , Bruder und Schwager

Kanonier Christian Seeger
am 22 . August , im Alter von 26 Jahren im Lazarett in
Wiesbaden , seinen am 20 . Juli erhaltenen Verwundungen
erlegen ist.

In tiefer Trauer

die Elter« :
Friedrich Seeger . Gemeindepflegermit Frau

Magdalene. geb . Braun,
der Bruder:

Friedrich Seeger . z 3t im Feld, mit Fra«
Eva . geb . Gauß,

die Schwester:
Marie Taub mit Gatte«

Andreas Gauß, z . Zt . in Gefangenschaft.
Beerdigung findet am Donnerstag , den 29 . Aug ., mitt.

2 Uh : in Grömbach statt.

der 4 Friedrichshafener
Geldlotterie

Preis 2 Mk —
Ziehung 16 . Okt . 1918 , sind zu
haben in der

W . Rieker '
schen Buchh.

Eine Anzahl

MM
kür kkiM M Miller M8/1S
8illS slMirEki ! ist äkr

V. kieker 'selieil vueliM.

Dreschmaschinen
mit Putzerei

haben noch abzugeben.

Ackereggen
haben wieder am Lager

Li

Gebrüder Dürr
Rohrdorf.
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